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Infotreffen bikesharing  
und Velostationen  
im September 2015:  
Infotreffen am 17. September 2015 in Aarau.

Bikesharing weltweit …  
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Dies ist mein erstes Editorial als 
neuer Spartenleiter Velo beim  
Bundesamt für Strassen. Nachdem 
ich als letztes Projekt in Zürich 
noch die Ausschreibung des Velo-
verleihsystems durchführen durfte, 
werde ich nun die Entwicklung  
der Systeme in den Schweizer 
Städten von der Bundesebene aus 
beobachten – und, als Pendler  
zwischen Zürich und Bern, die 
Velos dann hoffentlich auch in 
beiden Städten bald benutzen 
können. Dank den Veloverleihsys-
temen werden neue Personen-
gruppen auf dem Velo unterwegs 
sein und die Leihvelos als neue 
attraktive Stadtfahrzeuge entde-
cken. Damit diese Leute sicher 
durch die Städte fahren können, 
ist eine attraktive und sichere Inf-
rastruktur nötig. Mit meiner Arbeit 
beim ASTRA möchte ich in der 
Schweiz das Bewusstsein für eine 
qualitativ bessere Veloinfrastruk-
tur fördern und dazu beitragen, 
dass die dafür nötigen Rahmen-
bedingungen in den Normen und 
Gesetzen geschaffen werden.
Nach meinem beruflichen Wech-
sel werde ich nicht mehr länger 
in der Steuergruppe des Forums 
kombinierte Mobilität mitmachen 
können, aber fachlich natürlich den 
Kontakt weiterpflegen. Ich wün-
sche meinem Nachfolger Roland 
Pfeiffer und meinen KollegInnen 
viel Erfolg bei der künftigen Arbeit 
und Ihnen, liebe LeserInnen, eine 
interessante Lektüre.

Urs Walter 
Spartenleiter Veloverkehr 
Bundesamt für Strassen ASTRA

Valérie Sauter

In Zürich hat das Tiefbauamt 
im Oktober 2014, aufgrund einer 
Gemeinderats-Motion aus dem 
Jahr 2007, ein städtisches Velover-
leihsystems öffentlich ausgeschrie-
ben. In einer ersten Phase sollen 
100 Stationen und 1500 Velos 
angeboten werden. Die Stadtbe-
hörden gaben am 6.  März  2015 
bekannt, dass aus sechs Angebo-

Wann kommt bikesharing  
(endlich) in den  
Schweizer Grossstädten an?

Von Urs Walter

ten das System der PubliBike AG 
ausgewählt wurde. Mittlerweile 
sind aber gegen den Entscheid 
drei Beschwerden eingegangen. 
Somit kann das eigens für Zürich 
entwickelte System von PubliBike 
nicht wie erhofft im Mai 2015 
vorgestellt werden. Aufgrund des 
laufenden Verfahrens könnte es 
noch mehrere Monate dauern, bis 

Viele mittelgrosse Städte (meist in der Romandie) haben in den 
letzten Jahren ein bikesharing-Angebot aufgebaut. Bisher aber 
noch keine der fünf grössten Städte. Zwar bestehen einzelne Sta-
tionen oder, wie in Bern, ein kleines, von zwei Firmen betriebenes 
Netz. Aber bislang gibt es kein flächendeckendes, eigenständiges 
Angebot. Das Forum bikesharing hat sich in den Städten nach 
dem Planungsstand erkundigt.

Nachwuchs für 
das bikesharing: 
hier Velib’ für 
Kinder in Paris.Fo
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mit dem ursprünglich in diesem 
Jahr geplanten Aufbau des Zürcher 
bikesharing-Systems begonnen 
werden kann. 
In Genf wurde im März 2012 eine 
öffentliche Ausschreibung für ein 
bikesharing-Angebot lanciert und 
ein entsprechender Umsetzungs-
kredit vom Stadtparlament gespro-
chen. Doch der Kanton lehnte 
das Projekt ab und der kantonale 
Grosse Rat schickte ein Beitrags-
gesuch der Stadt mehrfach an die 
Finanzkommission zurück. Somit 
ist Genf nicht weiter als die Zwingli
stadt. Aufgrund finanzieller Eng-
pässe beim Kanton und bei der 
TPG haben sich die Rahmenbe-
dingungen verändert. Gegenwärtig 
überarbeitet die TPG Vélo AG das 

Projekt. Im Juni soll es vorliegen, 
anschliessend soll eine erneute 
öffentliche Ausschreibung erfolgen. 
Das Projekt soll in einer ersten 
Phase ab Frühling 2016 1000 Velos 
an 70 Stationen anbieten.
Für die Stadt Basel ist die Einfüh-
rung eines Bikesharing-Systems 
momentan kein Thema. Gemäss 
Auskunft der Fachstelle Mobilität 
des Kantons Basel-Stadt wird der 
Nutzen eines solchen Systems 
in einer Stadt, die im Schweizer 
Vergleich einen bereits hohen Velo-
fahreranteil aufweist, kontrovers 
diskutiert. 
Würde die Stadt Lausanne den 
Empfehlungen des eigenen Agglo-
merationsprogramms 2012 folgen, 
müsste auch sie das bikesharing 

einführen. Doch bislang wurde 
nichts Konkretes unternommen. 
Bern hingegen lässt sich auf das 
Abenteuer bikesharing ein. Ende 
März 2015 hat die Stadtregierung 
zuhanden des Parlaments einen 
Kredit über 300 000 Franken für 
die weitere Planung und Aus-
schreibung eines Gesamtdienst-
leisters verabschiedet, der das 
Veloverleihsystem realisieren und 
betreiben soll. Falls das Parlament 
später auch dem Umsetzungs-
kredit zustimmt, könnte das Sys-
tem ab Frühling 2017 in Betrieb 
gehen. Damit würde das grösste 
bikesharing-Netz der Schweiz mit 
rund 180 Stationen und 2000 Velos 
entstehen.
Wenn alles nach Plan läuft, könnten 
zuerst die Einwohner und Besu-
cher von Zürich, später auch von 
Genf und Bern, schon bald in den 
Genuss eines Veloselbstverleihs 
gelangen. In Lausanne wird es 
etwas länger dauern, während 
Basel vorläufig nicht interessiert  
ist. 

Lausanne: Das 
Velo unter der 
Forscher-Lupe 
Seit dem Sommer 2014 ist 
Patrick Rérat Professor für 
Mobilitätsgeographie an der 
Universität Lausanne. Im 
Hauptfokus seiner Forschung 
steht die Frage, wie die Gesell-
schaft den entscheidenden 
Schritt in Richtung nachhal-
tige Mobilität schafft. Dabei 
sollen insbesondere diejenigen 
Faktoren untersucht werden, 
welche die Velonutzung fördern 
oder hindern. Bei der ersten 
Forschungsarbeit handelt es 
sich um eine Dissertation von 
Marie Mundler über die Benut-
zung der bikesharing-Velos in 
Lausanne, Lyon, Montreal und 
Buenos Aires.

Der SwissPass kommt –  
bikesharing profitiert
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Ab dem 1. August 2015 verschafft 
eine einzige Karte, der SwissPass, 
Zugang zum öffentlichen Verkehr, 
zu mehreren Seilbahnen, zum 
Carsharing mit Mobility und zum 
bikesharing mit PubliBike. Konkret 
erhält der Kunde den SwissPass 
mit dem Kauf eines Halbtax- oder 
Generalabonnements. Danach 
braucht er nur online oder per Tele-
fon ein PubliBike-Abonnement zu 
lösen, das neu auf den SwissPass 
geladen wird. So wird es möglich, 
an allen PubliBike-Stationen in der 
Schweiz Velos auszuleihen. 

velospot, das andere schweize-
rische bikesharing-System, ist 
laut der Direktion der Vertreibe-
rin Intermobility SA zuversichtlich, 
bald auch über den SwissPass 
genutzt werden zu können, gerade 

auch weil die RFID-Technologie 
des SwissPass mit dem System 
von velospot kompatibel ist. Zuerst 
werden nur die bikesharing-Jahres-
abonnemente auf dem SwissPass 
nutzbar sein. Technisch besteht 
aber die Möglichkeit, zu einem 
späteren Zeitpunkt auch Tageskar-
ten laden zu können. Während das 
bikesharing bereits vom SwissPass 
profitiert, müssen die Velostationen 
(die zu über einem Drittel bereits mit 
RFID ausgerüstet sind) wahrschein-
lich noch zwei Jahre zuwarten. 
www.swisspass.ch� (VS)
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Nächstes  
Infotreffen – 
nicht verpassen! 
Am 17. September 2015 findet 
in Aarau das diesjährige Info
treffen Velostationen und bike
sharing statt. Aarau war die 
erste Schweizer Stadt, welche 
eine Velostation eröffnete. Die 
Stadt hat heute zwei Stationen, 
eine davon ist nagelneu. Der 
Vormittag besteht aus einer 
Besichtigung und verschiede
nen Referaten rund um das 
Thema Velostationen. Der 
Nachmittag wird dem Thema 
bikesharing gewidmet sein: 
Experten aus verschiedenen 
Bereichen stellen aktuelle 
Themen und Projekte aus ver-
schiedenen Schweizer Städten 
vor. Das detaillierte Programm 
und eine Online-Anmeldung 
werden ab Mitte Juni auf  
www.velostation.ch und 
www.bikesharing.ch  
verfügbar sein.
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Thun ist mit  
dem neuen 
bikesharing auf 
Erfolgskurs 
Im September 2014 hat Thun 
das bikesharing-System 
velospot eingeführt. Zuvor war 
eine Thuner Delegation nach 
Biel gefahren und liess sich 
vom interessanten Preis, von 
der leichten Infrastruktur und 
von der Flexibilität des Bieler 
Systems überzeugen. Die kurze 
Umsetzungsfrist war für den 
Zuschlag letztlich massgebend. 
Sechzehn Monate später ging 
velospot Thun in Betrieb. Im 
März 2015, noch vor Beginn der 
eigentlichen Velo-Saison, 
wurden bereits mehr als 5000 
Ausleihen gezählt. Aus diesem 
Grund plant die Stadt Thun, 
diesen Sommer das Netz von 
14 auf 24 Stationen und von 
84 auf 130 Velos auszubauen.

Praktische Impulse für  
die Entwicklung des bikesharing

Vernetzung der velospot-Städte

Am 10. März fand ein Erfahrungs-
austausch des Forums bikesharing 
Schweiz in Yverdon-les-Bains statt. 
Er erfolgte auf Anregung mehre-
rer Westschweizer Behörden, die 
eine bessere Nutzung bzw. eine 
Erweiterung ihes PubliBike-Netzes, 
eine Harmonisierung der Systeme 
untereinander sowie eine Opti-
mierung des Betriebs anstreben. 
Nebst den Diskussionen über die 
heutigen Systeme mit ihren posi-
tiven und negativen Seiten wurden 
das Luzerner (nextbike) und das 
Neuenburger System (velospot) 
vorgestellt. Es zeigte sich, dass 
die Behörden mehrheitlich mit den 
gleichen Problemen konfrontiert 
sind. Mit einer engeren Zusammen-
arbeit könnten die Systeme in der 
Schweiz einheitlicher und transpa-
renter funktionieren und deren Ent-

wicklung besser gefördert werden. 
Es wurde etwa darauf hingewie-
sen, dass gewisse Gemeinden 
bikesharing einführen, ohne die 
bestehenden Nachbar-Netze zu 
kennen. Oftmals fehlen zudem 
den Gemeinden Informationen und 
Tipps zum Aufbau eines optimal 
funktionierenden Systems. Kon-
kret wären etwa Vorlagen für die 
öffentliche Ausschreibung und für 
Rahmenverträge wünschenswert. 
Zugleich sind die finanziellen Rah-
menbedingungen der Gemeinden 
je nach Grösse und Dichte des Net-
zes, Sponsorenbeiträge und Nut-
zungszahlen sehr unterschiedlich. 
Die bei der Gemeinde anfallenden 
Kosten pro Veloausleihe differieren 
aufgrund dieser Parameter bis 
zu einem Faktor 10. Während die 
einen einen Abbau des bikesha-

ring-Systems in Betracht ziehen, 
fassen andere einen Ausbau ins 
Auge. 
Die Impulstagung hat sich als Aus-
tauschanlass bewährt und Wege 
für eine Weiterentwicklung der 
Angebote aufgezeigt. 
� (VS)

Velopa AG   CH-8957 Spreitenbach
Tel. +41 (0)56 417 94 00  www.velopa.ch
marketing@velopa.ch

Parkfläche optimal nutzen!

Qualität und  

Innovation aus  

der Schweiz.

Etage ’2’ fürs doppelstöckige Parken, 
reduzierte Optik, nachweislich leichtes 
Handling.

Nextbike  
in Sursee 
Nach der Einführung von Next-
bike in Luzern mit 65 Stationen 
ist das bikesharing-Netz seit 
August 2014 mit bereits sechs 
Stationen auch in Sursee 
präsent.

Winterthur gibt 
bikesharing auf 
Die Stadt Winterthur hat auf 
ihre PubliBike-Station verzichtet 
und sie letzten März abgebaut. 
Dieser Entscheid steht in keinem 
Zusammenhang mit dem Dienst-
leister. Nur sei eine einzelne 
Station nicht wirklich attraktiv 
gewesen, während ein Ausbau 
und der weitere Unterhalt des 
Netzes als zu kostspielig erach-
tet wurden. 

Fo
to

: V
el

os
po

t 
Th

un

2014 gründeten die Städte Biel, 
Neuenburg, La Chaux-de-Fonds 
und Le Locle den Verein Velospot, 
der die Kompatibilität zwischen 
deren bikesharing-Systemen und 
Angeboten sicherstellen soll. 
Städte, die ein velospot-Netz 
betreiben wollen, müssen Mitglied 
des Vereins sein. Dabei bleibt 
jede Stadt für das eigene Netz 
zuständig und hat dabei die volle 
Entscheidungsbefugnis für Pla-
nung, Betrieb, Imagepflege und 
Dienstleistungsangebot. 
Der Verein übernimmt insbeson-
dere die folgenden Aktivitäten: 
– � Kundendienst, zentralisierte Ver-

waltungsaufgaben, Koordinieren 

der Kommunikation und der 
gemeinsamen Webrubriken; 

– � Entwicklung und Einführung von 
Produkten, wie beispielsweise 
das Abonnement «Silver», wel-
che die velospot-Netze gemein-
sam anbieten;

– � Zentralisieren der Anfragen und 
Bestellungen der Städte bei der 

Intermobility SA, die das System 
in der Schweiz vertreibt; 

– � Erfahrungsaustausch zwischen 
Mitgliedern; Beratung für Inter-
essenten und Körperschaften. 

Der Vorstand setzt sich drei bis 
fünf Mal pro Jahr aus Vertretern 
der Städte zusammen. Je nach 
Traktanden und Bedarf wird die 
Intermobility SA eingeladen. Die 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Verein und der Intermobility SA ist in 
einem Vertrag geregelt, ebenso die 
gegenseitigen Rechte und Pflichten 
bei Ausschreibungen, die Markter-
schliessung und die Systement-
wicklung.
� (CS)

Yverdon-les-Bains zieht eine  
Erweiterung des bikesharing-Netzes 
in Betracht.
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Bikesharing wächst und wächst auf der ganzen Welt
Anzahl Städte weltweit, die ein  
bikesharing-System anbieten  
(Stand: 31. Dezember 2014)

Ständige
Kontaktadressen
Forum bikesharing Schweiz
c/o Pro Velo Schweiz
Postfach, 3001 Bern
Tel. 031 318 54 17
info@bikesharing.ch
www.bikesharing.ch

BeraterInnen:
– �� Roland Pfeiffer 

Präsident Velokonferenz Schweiz 
Leiter Fachstelle Fuss- und  
Veloverkehr Stadt Bern 
roland.pfeiffer@bern.ch 
Tel. 031 321 70 68

– �� Aline Renard 
Beauftragte Velokonferenz 
Schweiz 
Transitec Ingénieurs-Conseils SA, 
Lausanne 
aline.renard@transitec.net 
Tel. 021 652 55 55
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Die Vélothèque ist ein aus Boxen 
zusammengesetztes Möbelstück 
mit durchsichtigen, verschliess-
baren Türen, Faltvelos und einem 
codegesteuertem Zugriffssytem, 
dank dem die Kundschaft rund 
um die Uhr ein Fahrrad ausleihen 
kann. Das Besondere an der velo-
thèque sind jedoch nicht alleine die 
Faltvelos, die neugierig machen, 
sondern auch die Standorte, an 
denen sie aufgestellt werden sol-
len: am Empfang einer Firma, in 
einem Büro oder an der Recep-
tion eines Hotels. Lucas Girardet, 
der Erfinder der velothèque, will 
damit Velos dorthin bringen, wo 

Rund um den Globus befindet 
sich bikesharing im Aufschwung. 
Laut der Beratungsfirma MetroBike 
wurde im vergangenen Jahrzehnt 
in über 800 Städten bikeshar-
ing eingeführt. So standen Ende 
2014 knapp eine Million Velos 
zum Selbstverleih bereit. Die meis-
ten davon in China, gefolgt von 
Frankreich, Spanien, den USA und 
Deutschland (Quelle: bike-sharing.
blogspot.de).

… in London …
Vor einigen Monaten verlor das 
bikesharing-Angebot der britischen 
Hauptstadt seinen Sponsor, die 
Barclay Bank. Seit dem 1.  April 
2015 prangt das Logo der Bank 
Santander UK auf den Velos der 
Flotte. Die Bank hat sich zu einer 
7-jährigen Partnerschaft mit der 
britischen Hauptstadt verpflichtet 

sollen. Die Velos bieten nicht nur 
den Reiz des Neuen, sondern 
sind auch prädestiniert für das 
Zurücklegen der letzten Meile, weil 
sie im öffentlichen Verkehr mit-
genommen werden können. Das 
schlichte und gepflegte Design der 
vélothèque ist sowohl auf die ange-
peilte Zielgruppe als auch auf die 
vorgesehenen Standorte in Firmen- 
und Hotellobbies abgestimmt. Das 
System ist so konzipiert, dass bei 
Bedarf weitere Boxen hinzugefügt 
werden können. Zusätzlich zu den 
Boxen und Velos wird auch eine 
Wartungspauschale angeboten.
www.velotheque.ch� (CM) 

Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Bundesamt für Strassen ASTRA

Vélothèque: Eine Ergänzung  
zum bikesharing?

Bikesharing weltweit …
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und plant Investitionen von 43,75 
Millionen Pfund (Quelle: nationaler-
radverkehrsplan.de). 

… und auf Smartphones
Ein Start-up hat die App «Qucit» 
entwickelt, welche aufgrund von 
bikesharing-Nutzungsdaten Pro-
gnosen erstellt, an welchen Sta-
tionen Velos in zwölf Stunden 
verfügbar sein werden oder nicht. 

Die App soll auch die bikesharing-
Betreibenden bei der Planung ihrer 
Transportnetze unterstützen (qucit.
com). 
«Transit App» ist ein Routenplaner 
für den öffentlichen Verkehr in 
90 Städten weltweit. In manchen 
Städten werden neue Mobilitäts-
formen wie bikesharing als Teil 
des öV-Angebots mitberücksichtigt 
(transitapp.com).� (VS)

sie normalerweise nicht sind, und 
Personen ansprechen, die sich bis 
jetzt mit dem Velofahren noch nicht 
anfreunden konnten. Damit zielt 
das System auf Geschäftsleute, 
die die Strecke zum Geschäftster-
min mit dem Faltvelo zurücklegen 
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549
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703
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855
Die grössten bikesharing-Flotten auf der Welt
China: 753 508 Velos
Frankreich: 42 930 Velos
Spanien: 25 084 Velos
USA: 22 390 Velos
Deutschland: 12 474 Velos


